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altrigen Cousine Ayleen. „Neulich haben 
wir uns getroffen und sind zusammen in 
einen Schreibwarenladen gegangen, das 
war toll!“, erzählt Marie und ihre Augen 
leuchten über der Maske.

Ihre Mutter Yvonne Kobel sieht die 
Entwicklung der Infektionszahlen mit 
Sorge: „Vielleicht wurden die Schulen zu 
früh wieder aufgemacht? Die Kinder sit-
zen mit Jacke, Schal und Maske im kal-
ten Klassenzimmer. Und die Toiletten 

sind in einem fürchterlichen Zustand, 
dabei sollen sie sich dauernd die Hände 
waschen“, sagt sie. 

„Die Kinder sind die großen Verlie-
rer in der Coronakrise. Eigentlich sollen 
sie raus und die Welt entdecken, aber die 
ganze Leichtigkeit und Lebendigkeit ist 
verschwunden“, meint Bianca Sommer-
feld und schwärmt von früheren Ausflü-
gen mit dem Tretboot und anschließen-
den Burger-und Pommes-Essen. 

Berliner helfen e.V. ist vom Finanzamt als gemeinnütziger Verein zur Unterstützung von Menschen in Not, der Jugend- und Altenhilfe und des öffentlichen Gesundheitswesens und der Gesundheitspflege anerkannt. 
Der Verein trägt das DZI-Spendensiegel.
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Börse für Freiwillige
im April online

Die Berliner Freiwilligenbörse zeigt 
jedes Frühjahr, wo und wie man sich für 
das Gemeinwohl einbringen kann. Dies-
mal präsentieren sich an die 100 Verei-
ne und Initiativen coronabedingt nicht 
im Roten Rathaus, sondern im Internet. 
Wer überlegt, sich freiwillig zu engagie-
ren, kann sich vom 19. bis 23. April zu-
nächst auf einem eigens aufgebauten 
Portal informieren, um sich dann vertie-
fend telefonisch beraten zu lassen. Die 
angebotenen freiwilligen Einsätze sind 
teils digital und kontaktfrei, teils unter 
Einhaltung der Hygieneregeln möglich. 
Alle Informationen im Internet unter 
www.berliner-freiwilligenboerse.de Gö

Nachrichten

Aktion

Internet-Adresse für 
gemeinnützige Vereine

Die Internet-Adresse mit der Endung 
.berlin feiert am 18. März ihren siebten 
Geburtstag. Sieben Organisationen, 
Vereine und Projekte, die für Berlin 
Gutes tun, erhalten im Rahmen der 
Aktion #7fürBerlin für jeweils sieben 
Jahre eine Domain-Endung .berlin. Die 
Registrierung der Domain übernimmt 
die dotBERLIN GmbH & Co. KG und 
hilft auch beim Umzug zur neuen Inter-
netadresse. Wer sich bewerben möchte, 
schickt eine E-Mail mit Nennung der 
Wunschadresse an marketing@dot.ber-
lin. Einsendeschluss: 15. April. Bis zum 
22. April werden die Gewinner ausge-
wählt und benachrichtigt. Gö

Seniorenhilfe

Yvonne Kobel mit ihrer Tochter Marie in der Hausaufgaben-Ecke im Schutzengelhaus.   Foto: Sergej Glanze / FUNKE Foto Services 

Spenden aus
Berlin für gesunde 
Augen in Afrika 

Laptops für den Unterricht zu Hause 
Das Schutzengelhaus in Steglitz organisiert Technik für das Home-Schooling und hilft Kindern im Lockdown

Silbertelefon seit einem Jahr 
deutschlandweit erreichbar

Seit einem Jahr ist Silbernetz deutsch-
landweit erreichbar: Das kostenfreie 
Hilfetelefon wurde seit dem 16. März 
2020 über 84.000 Mal angerufen. Mit 
dem ersten Lockdown hat der Berliner 
Verein sein Angebot auf ganz Deutsch-
land ausgeweitet. 18 feste Mitarbeiter 
am Silbertelefon und 40 Freiwillige 
führten Gespräche mit 7800 verschiede-
nen Anrufern. Täglich von 8 bis 22 Uhr 
finden Senioren unter der Nummer 
0800 4 70 80 90 jemanden zum „ein-
fach-mal-Reden“. Für regelmäßige Tele-
fongespräche werden Interessierte mit 
einer festen ehrenamtlichen Ansprech-
person vernetzt. Gö

Petra Götze

Wenn ein Mensch nach langer Zeit plötz-
lich wieder sehen kann, ist das wie ein 
Wunder. Solche Wunder haben 18.119 
Spenderinnen und Spender in Berlin im 
vergangenen Jahr bewirkt. Insgesamt 
2.198.334 Euro wurden aus Berlin an die 
Christoffel-Blindenmission (CBM) ge-
spendet, als Einzelspende, Dauerauftrag 
und in Form von Vermächtnissen. Mit 
diesem Geld konnte die Blindenmission 
73.277 Operationen am Grauen Star bei 
Menschen in Afrika, Asien und Latein-
amerika durchführen. Der Eingriff kostet 
in den Projekten der CBM durchschnitt-
lich 30 Euro, bei Kindern wegen der Voll-
narkose 125 Euro. Das sind Beträge, die 
sich viele der Betroffenen in Entwick-
lungsländern nicht leisten können. 

Weltweit sind 17,1 Millionen Men-
schen durch Grauen Star erblindet, einer 
Trübung der Augenlinse. So war es auch 
bei der 17-jährigen Christine aus Kame-
run. Ihre Mutter ging schon früh mit ihr 
zum Arzt, aber sie bekam nur Augentrop-
fen. „Egal wie stark ich blinzelte oder wie 
weit ich mein Auge geöffnet habe, meine 
Sicht war verschwommen“, berichtete 
die junge Frau. Sie ging zur Schule, ihre 
Noten wurden wie ihr Sehvermögen je-
des Jahr schlechter. Im Alltag war sie auf 
die Hilfe anderer angewiesen. Bis ein 
Ärzteteam der Blindenmission in ihrer 
Region sie operiert und ihr Kunstlinsen 
einsetzt. Kinder sollten eigentlich mög-
lichst früh operiert werden, damit sie 
noch sehen lernen. Aber Christine hatte 
Glück: Die 17-Jährige kann nach dem 
Eingriff klar sehen, der Schleier vor ihren 
Augen ist weg. Nun möchte sie selbst Au-
genärztin werden.

Die Christoffel-Blindenmission för-
dert seit mehr als 110 Jahren Menschen 
mit Behinderungen in Entwicklungslän-
dern. Zurzeit werden 540 Projekte in 51 
Ländern unterstützt. Weitere Informa-
tionen gibt es im Internet unter 
www.cbm.de.

Christine kann nach der Augenopera-
tion gut sehen.  Foto: Comfort Mussa / CBM 

Petra Götze

Marie schaut sich erst einmal neugierig 
um. Aber es sind außer ihr an diesem 
Donnerstagmittag keine anderen Kinder 
im Schutzengelhaus in Steglitz. „Wir ha-
ben seit Weihnachten geschlossen und 
uns noch nicht getraut, wieder aufzuma-
chen“, bedauert Bianca Sommerfeld, Ge-
schäftsführerin beim Schutzengelwerk, 
dem Träger des Hauses. Bis Corona kam, 
tummelten sich in dem großen offenen 
Raum täglich bis zu 35 Kinder nach der 
Schule. Gemeinsam mit den Pädagogen, 
Erziehern und Mitarbeitern wurde ge-
bastelt, gespielt, gekocht und natürlich 
auch bei den Hausaufgaben geholfen. 

Auch die elfjährige Marie kam gern 
zum Malen und Basteln, oder zum Aus-
flug ins Schwimmbad am Sachsendamm. 
„Das hat mir so viel Spaß gemacht“, sagt 
sie. Seit der Wiedereröffnung der Schu-
len besucht sie im Wechselunterricht die 
Dunant-Grundschule in Steglitz, eine 
Woche an drei Tagen, die nächste Woche 
an zwei Tagen. „Da muss man schon auf-
passen, dass man nicht durcheinander 
kommt“, meint ihre Mutter Yvonne Ko-
bel, die bis zum erneuten Lockdown in 
der Gastronomie tätig war. 

Dank einer Spende von Berliner hel-
fen im Rahmen der Corona-Aktion „Wir 
helfen Helfern“ kann das Schutzengel-
haus Laptops und Drucker für die Fami-
lien organisieren, die sich solche An-
schaffungen nicht ohne Weiteres leisten 
können oder durch die Beschränkungen 
und Schließungen wegen der Pandemie 
arbeitslos geworden sind. Das Home-
Schooling stellt gerade Familien mit 
mehreren Kindern vor Herausforderun-
gen. „Manche machen die Schulaufgaben 
am Handy, oder müssen die Aufgaben in 
der Schule abholen und wieder zurück-
bringen“, erzählt Bianca Sommerfeld. Ei-
nige Schulen stellen Laptops oder Tab-
lets leihweise zur Verfügung, allerdings 
müssten diese morgens um 8 Uhr abge-
holt und abends vor 18 Uhr wieder zu-
rückgebracht werden, berichtet sie.

Marie hat Glück, sie kann ihre Auf-
gaben an dem Laptop erledigen, den sie 
vom Schutzengelhaus bekommen hat. 
„Aber das Lernen ist hundertmal schwe-
rer als in der Schule“, sagt die Elfjährige. 
Trotzdem muss sie viele Tests schreiben. 
In ihrer Freizeit spielen sich die sozialen 
Kontakte seit den Kontaktbeschränkun-
gen auch nur online ab. Am Laptop spielt 
sie mit Freundinnen gemeinsam Com-
puterspiele, chattet über das Handy und 
telefoniert fast täglich mit ihrer gleich-

Etwa 50 Familien werden vom 
Schutzengelhaus begleitet. „Wir telefo-
nieren regelmäßig, fragen nach Proble-
men und wo wir helfen können“, sagt 
Bianca Sommerfeld. Ins Schutzengel-
haus kann momentan nur immer ein 
Kind für zwei Stunden zur Einzelbetreu-
ung kommen. „Da hören unsere Mit-
arbeiter genau zu, was das Kind braucht: 
Ablenkung, jemanden zum Herz aus-
schütten oder Hilfe in der Schule“, sagt 
sie und erzählt von einem Jungen, der 
gern Kuchen backt – mit Regina Kieler, 
einer fünffachen Großmutter und der 
guten Seele des Schutzengelhauses. Zu 
der möchte auch Marie wieder kommen. 
„Wann macht ihr wieder auf?“, fragt sie.

Das weiß Bianca Sommerfeld auch 
nicht. Für Ostern werden statt des tradi-
tionellen großen Osterfrühstücks im 
Schutzengelhaus, das schon im vergan-
gen Jahr ausfallen musste, wieder bunte 
Tüten mit Süßigkeiten und kleinen 
Überraschungen für die Familien ge-
packt. „Die bringen wir dann vorbei. Eine 
kleine Aufmunterung muss in diesen 
Zeiten einfach sein“, findet Bianca Som-
merfeld. 

Schutzengelwerk für Kinder und Tiere

Der Träger des Schutz-
engelhauses in Steglitz 
ist das Schutzengelwerk. 
Die gemeinnützige 
GmbH wurde im Jahr 
2013 in privater Initiative 
auf der Idee gegründet, 
dass jeder junge Mensch 
ein Anrecht auf Bil-
dung, Gesundheit und 
Förderung hat. So 
stehen vor allem Kinder, 

Jugendliche und junge 
Erwachsene, die unter 
sozial benachteiligten 
Lebensumständen auf-
wachsen, im Mittelpunkt 
der Aktivitäten. Der 
zweite Schwerpunkt sind 
Tierschutzprojekte 
basierend auf dem 
Gedanken, dass jedes 
Lebewesen Respekt und 
Unterstützung verdient. 

Nach Möglichkeit wer-
den beide Anliegen 
miteinander verknüpft. 
Das Schutzengel-Haus in 
Steglitz, Bismarckstr.63 
Ecke Friedrichsruher 
Straße, 12169 Berlin 
steht allen Kindern 
offen. Kontakt und Infos 
Tel. (030) 897 32 755  
und unter www.schutz-
engelwerk.de 


